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«Du öffnest die Bücher und sie öffnen dich», um mit 
den Worten des kirgisischen Schriftstellers Tschin-
gis Aitmatov zu sprechen.

Es bleibt gefragt: das Lesen – sowohl gedruckter Bücher 
als auch von E-Books. Neben Kinderbüchern sind sie der 
am stärksten wachsende Bereich. Mit mehr als 34‘000 
Ausleihen lag der Anteil der «Onleihen» bereits bei acht 
Prozent. Die positive Entwicklung der Stadtbibliothek ist 
auch in anderen Zahlen zu erkennen; mehr Ausleihen, 
mehr Veranstaltungsbesucher, und weiterhin eine 
Zunahme aktiver Kunden aus den umliegenden Gemein-
den. Entscheidend haben dazu auch die zahlreichen 
Massnahmen, die das Berichtsjahr prägten, beigetragen. 
Sie stellten die Weichen für eine neue Stadtbibliothek. 
Ein Treffpunkt, der animiert, motiviert und vernetzt. 

Bibliothek als «dritter Ort»
Tendenziell gewinnt die Bibliothek, als sogenann-
ter «dritter Ort», nach Arbeitsplatz und Zuhause, an 
Bedeutung. Deshalb rückt eine moderne Bibliothek mit 
hoher Aufenthaltsqualität, kombiniert mit attraktiven 
Aktivitäten in den Vordergrund. Mit der Neugestaltung 
2015 hat die Stadtbibliothek Baden den sich ändernden 
Bedürfnissen der Bevölkerung Rechnung getragen.  

Neugestaltung für alle Zielgruppen
Die neu eingerichtete Kinderbibliothek erfreute sich 
von Anfang an grösster Beliebtheit, weshalb ein Drittel 
der Ausleihen auch in den Kinder- und Jugendbereich 
fällt. Auch das integrierte Spieleangebot der früheren 
Ludothek trägt Anteil daran. Eine moderne, gemütliche 
TeenLibrary wurde gemeinsam mit Jugendlichen aufge-
baut. Und mit dem neuen Café ist neben dem beliebten 
Nonbook-Bereich ein lebhafter Begegnungsort für alle 
entstanden. Wer dagegen Ruhe sucht, sitzt im Lesesaal 
im Obergeschoss und geniesst das breite Zeitungs- und 
Zeitschriftenangebot oder nutzt einen der zahlreichen 
Arbeitsplätze mit kostenlosem WLAN. 

Aktivitäten machen attraktiv
Neben räumlichen Veränderungen und dem automati-
schen Ausleih- und Rückgabesystem, trugen auch die 
erweiterten Öffnungszeiten und die Sonntagsöffnung im 
Winter zur höheren Attraktivität der Stadtbibliothek bei. 
Eine grosse Erfolgsgeschichte waren die 260 Veranstal-
tungen, die mehr als 4000 Besuchende verzeichneten. 
Aktivitäten für alle Zielgruppen von Gross bis Klein 
vermittelten und förderten im Bereich Sprachförderung, 
Medienkompetenz und Integration.

Mit dem Eintritt von Annemarie Ita im Herbst 2015 gab 
es auch in der Bibliotheksleitung frischen Wind. Die 
bisherige Leiterin Pia-Maria Rutishauser, stellte sich 
einer neuen Herausforderung. Stand das vergangene 
Jahr ganz im Zeichen eines Neubeginns, so steht 2016 
für die nachhaltige Sicherung der Veränderungen.

Editorial

Annemarie Ita
Leitung 
Stadtbibliothek Baden



Zahlen und Fakten

Erwerbungen 2014 Anzahl % 2015 Anzahl %

Anzahl % Anzahl %

Belletristik Erwachsene deutsch 1'189 12.6 1'216 16.9

Sachmedien Erwachsene 1'701 19.2 2'058 28.6

Belletristik Erwachsene Fremdsprachen 403 4.8 430 6.0

Kinderliteratur deutsch 1'023 11.6 1'119 15.5

Jugendliteratur deutsch 1'286 14.5 1'059 14.7

Kinder- u. Jugendliteratur Fremdsprachen 143 1.8 36 0.5

Standort Magazin 38 0.5 -- --

Nonbooks, (CD, DVD) 1'358 15.6 964 13.4

Spiele -- -- 220 3.1

E-Books 1'705 19.4 99 1.4

Total Erwerbungen 8'846 100 7'201 100

Zunahme / Abnahme 883 11.1 -1'645 -18.6

Bestände 2014 Anzahl % 2015 Anzahl %

Anzahl % Anzahl %

Belletristik Erwachsene deutsch 8'009 13.0 8'035 13.1

Sachmedien Erwachsene 17'683 28.7 18'218 29.7

Belletristik Erwachsene Fremdsprachen 2'234 3.7 2'219 3.6

Kinderliteratur deutsch 6'972 11.4 7'867 12.8

Jugendliteratur deutsch 5'739 9.4 6'629 10.8

Kinder- u. Jugendliteratur Fremdsprachen 1'680 2.7 1'230 2.0

Standort Magazin 5'774 9.4 3'478 5.7

Nonbooks, (CD, DVD) 8'662 14.2 8'516 13.9

Spiele -- -- 524 0.9

E-Books 4'591 7.5 4'690 7.6

Total Bestände 61'344 100 61'406 100

Zunahme / Abnahme -1'657 -2.6 62 0.1

Ausgeschieden -8'657 -13.7 -6'015 -9.8



Ausleihen 2014 Anzahl % 2015 Anzahl %

Belletristik Erwachsene deutsch 55‘265 13.4 51‘201 12.0

Sachmedien Erwachsene 88‘107 21.4 884‘46 20.8

Belletristik Erwachsene Fremdsprachen 10‘429 2.4 10‘336 2.4

Kinderliteratur deutsch 76‘333 18.6 83‘297 19.5

Jugendliteratur deutsch 47‘441 11.5 44‘272 10.4

Kinder- u. Jugendliteratur Fremdsprachen 10‘240 2.5 9‘128 2.1

Standort Magazin  726 0.2 173 0.1

Nonbooks, (CD, DVD) 94‘911 23.2 100‘576 23.6

Spiele -- -- 4‘126 1.0

E-Books 27‘379 6.8 34‘557 8.1

Interbibliothekarischer Leihverkehr 55 0.0 70 0.0

Total Ausleihen 410‘886 100 426‘182 100

Zunahme / Abnahme 6‘475 1.6 15‘296 3.7

Kunden und Besucher 2014 Anzahl % 2015 Anzahl %

Anzahl % Anzahl %

Baden 2'259 27.5 2'236 28.9

Übriger Bezirk 4'049 50.5 4'200 54.2

Andere 1'723 22.0 1'307 16.9

Nach Ausweiskategorie

Erwachsene 5'543 69.0 5'391 69.6

Kinder und Jugendliche 1'768 22.0 1'759 22.7

Kurzbenutzende 706 8.7 584 7.5

Bibliotheken / Institutionen 14 0.3 9 0.1

Total Kundinnen / Kunden 8'031 100 7'743 100

Zunahme / Abnahme 223 2.9 -288 -3.6

Total Besuchende 160'632 100 158'298 100

Zunahme / Abnahme -3'868 -2.4 -2'334 -1.5



Veranstaltungen und Teilnehmende 2014 2015

Veranstaltungen Teilnehmende Veranstaltungen Teilnehmende

Medienkompetenz, Recherche, Führungen 52 729 74 985

Interkultureller Austausch, Sprachförderung 56 905 101 1'259

Sprach- und Leseförderung 49 877 72 1'648

Veranstaltungen Dritter, ausserhalb der Öffnungszeiten 14 372 13 300

Total 171 2'883 260 4'192

Zunahme / Abnahme 19 401 89 1'309

Auswirkungen Kosten und Erlöse Rechnung 2014 Budget 2015 Rechnung 2015

Kosten Finanzierung Kosten Finanzierung Kosten Finanzierung

Betriebskosten der Abteilung 334'249 366'558 317'667

Lohnkosten der Abteilung 1'021'711 995'851 1'104'595

Abschreibungen aus Anlagebuchhaltung 77'000 77'000 76'359

Kalk. Kosten (Räume, Infrastruktur, Kapital) 250'013 246'829 246'829

Kostenumlagen der Abt. FIN, S+P, IT 125'238 124'436 124'436

Total Kosten 1'808'211 1'810'673 1'869'885

Erlöse 9'245 10'200 10'340

Gebühren 195'931 213'000 192'723

Rückerstattungen 34'837 19'000 43'489

Beiträge 194'438 194'000 204'929

Finanzierung aus Steuermitteln 1'373'760 1'374'473 1'418'404

Total Finanzierung 1'808'211 1'810'673 1'869'885

Kostendeckungsgrad % 24.0 24.1 24.1

Nettoaufwand der laufenden Rechnung 998'509 1'003'208 1'047'139

Mitarbeitende Eintritte Mitarbeitende Austritte

Angelica Bütler (Bibliothekarin) Monika Bugmann-Gaugler (Bibliotheksmitarbeiterin)

Annemarie Ita (Leiterin Stadtbibliothek) Pia-Maria Rutishauser-Haltmeier (Leiterin Stadtbibliothek)

Ursula Müller-Mösch (Bibliotheksmitarbeiterin) Ilse Weiersmüller-Schoy (Bibliotheksmitarbeiterin)



Sabine Graser, Leiterin Fachstelle Integration, Stadt Baden

Die zunehmende Internationalisierung der Gesellschaft ist eine Realität. In Baden leben Menschen aus über 100 
Nationen. Ein Ziel im Integrationskonzept der Stadt Baden ist, dass öffentliche Dienstleistungen für die gesamte 
Bevölkerung zugänglich sein sollen. Für die Stadtbibliothek bedeutet dies, ihr Angebot kulturell vielfältig zu gestalten. 
Die öffentliche Bibliothek ist ein Ort, an dem Information, Wissen und Begegnungsangebote frei zugänglich sind. Sie 
sind weder religiös, politisch oder weltanschaulich einseitig ausgerichtet noch pädagogisierend. Die Bibliothek trägt 
damit zur Integration als Förderung von Chancengerechtigkeit bei, indem verschiedenste Informations- und Bildungs-
angebote wahrgenommen werden können. Erlernte Sprachkenntnisse werden gefestigt, die Heimatsprache gepflegt, 
berufliche Chancen verbessert und die soziale Integration gefördert. 

Integration, als wechselseitiger Prozess der Verständigung zwischen der ‚einheimischen’ und ‚zugezogenen’ 
Bevölkerung, beinhaltet, Begegnung zu schaffen zwischen den verschiedenen Kulturen. Kultur ist weder trennscharf 
abgrenzbar noch mit ethnischer oder sprachlicher Herkunft gleichzusetzen. Zentral ist, dass die Stadtbibliothek auf 
die Menschen zugeht. Sie sollte ihre unterschiedliche, auch bibliotheksungewohnte, potenzielle Kundschaft abholen. 
Als Betriebskultur dienlich ist eine eigentliche Neugierde auf kulturelle Vielfalt und unterschiedliche Perspektiven. 
Integration ist Interaktion. Mit einer wertschätzenden Haltung in Bezug auf das ‚so Sein’ des Gegenübers können 
spezifische Informationsbedürfnisse entdeckt und geweckt werden. Die Stadtbibliothek erreicht so immer neue - weil 
nie fix eingrenzbare – Zielgruppen.

Stimmen zur 
Stadtbibliothek



Simon Libsig, Autor, Poet und Wortfechter, antwortet:

Dein Lieblingsbuch als Kind? 
Ich liebte Disneys Lustige Taschenbücher. Meine Helden 
waren Donald Duck, Micky & Co., ich lebte sozusagen in 
Entenhausen, tauchte in Dagoberts Geldspeicher, rannte 
mit Tick, Trick und Track um die Wette und tüftelte mit  
Daniel Düsentrieb an neuen Erfindungen. Anfangs 
schaute ich nur die Bilder an, später durchlebte ich 
lesend sämtliche Abenteuer noch einmal. 

Seit wann kommst du in die Stadtbibliothek?
Als Kind begleitete ich meine Schwester, die sich immer 
viele Bücher auslieh, später kam ich dann als Schüler. 
Wirklich regelmässig suche ich die Bibliothek seit un-
gefähr zehn Jahren auf und lieh viele Filme und Serien 
aus. Heute komme ich, um zu arbeiten, zu schreiben, 
mich von der fleissigen Stimmung anstecken oder von 
Bücherschätzen inspirieren zu lassen.

Dein Lieblingsplatz in der Stadtbibliothek?
Das ist stimmungsabhängig. Mal suche ich absolute 
Ruhe, dann bin ich gern an einem der Fenster in der 
Geschichts- und Gesundheitsabteilung … wie ich sie 
nenne. Manchmal brauche ich Leute und Geräusche um 
mich herum. Dann sitze ich am langen Arbeitstresen 
mit der Fensterfront. Dort sieht man immer mal wieder 
Kinder spielen, das ist Abenteuer pur. Ein anderes Mal  
lehne ich mich im Zeitungsbereich entspannt in den 
Sessel zurück. Hier verbindet sich das Rascheln der 
Zeitung mit dem Rascheln der Papiertüte, aus der ich ein 
Gipfeli heraus fische, aufs Trefflichste.

Deine aktuelle Lektüre?
Ich bin ein ungeduldiger Leser und lese parallel verschie-
dene Bücher. Wenn es mich nicht packt, lege ich es weg. 
Im Moment lese ich «Die Ernte des Bösen» von Robert 
Galbraith, «An einem klaren, eiskalten Januarmorgen zu 
Beginn des 21. Jahrhunderts» von Roland Schimmel-
pfennig, «Freedom Bar» von David Bielmann und «Billy 
Wilder - eine Nahaufnahme»von Hellmuth Karasek.

Unverzichtbar für dich in der Stadtbibliothek?
Ich finde es toll, dass ich hierher kommen und arbeiten 
kann und mir eine Welt aus Literatur und Film offen 
steht. Darauf würde ich ungern verzichten.

Wie gefällt dir die Neugestaltung?
Auf mich wirkt die Bibliothek offener, heller und durch 
das Café wirkt sie noch lebendiger.

Deine Traumbibliothek?
In meiner Traumbibliothek liest man nicht nur über 
andere Menschen, sondern kann zu diesen anderen 
Menschen werden. Man kann ihr Leben nachleben und 
nicht nur nachlesen.

Deine Vision einer Bibliothek in 20 Jahren?
Ich denke, dann sind wir einen Schritt näher an meiner 
Traumbibliothek … In 20 Jahren setze ich mir die Virtual 
Reality-Brille in der Bibliothek auf, die Wände werden zu 
Touchscreens und Drohnen liefern die Bücher aus … 



Bibliothek reloaded
Am 4. April wurde nach wochenlan-
gen Umbauarbeiten und dem Einbau 
eines automatischen Ausleih- und 
Rückgabesystems für Medien die 
Neugestaltung der Stadtbibliothek 
gebührend gefeiert.

Die Kinder konnten in der neuge-
stalteten Kinderbilbliothek ihrer 
Fantasie freien Lauf lassen und am 
Werkeltisch malen und stempeln. 
Das von Silvana Gömöri gespielte 
und erzählte Geschichtentheater von 
Egon, dem Spatz, der ein Papagei 
sein wollte, zog kleine und grosse 
Zuschauende in seinen Bann. 

Und das anschliessende Kinder-
schminken zauberte so manches 
Strahlen auf die Gesichter der 
kleinen Prinzessinnen und Piraten.

Allen Interessierten standen die 
Türen offen und gewährte ihnen 
einen Blick hinter die Kulissen der 
Stadtbibliothek. Die neue Technik 
des automatischen Rückgabeban-
des interessierte viele. Gemütlich 
sass man bei Kaffee und Kuchen 
im neu eröffneten Café, wo Zeit 
und Platz für ein Wiedersehen und 
Gespräche war.

Am Nachmittag der Neueröff-
nung standen mit «S‘Foifer und 
Weggli Trionettli» drei Musiker der 
Spezialklasse auf der Bühne. Kein 
Bein blieb zu den Takten exotischer 
Musikinstrumente und dem drei-
stimmigen Gesang mehr ruhig.

Anlässlich des E-Book Memorys gab 
es einen E-Reader zu gewinnen. Mit 
ihrer Bestzeit von 57.89 Sekunden 
durfte Grazia Ganci einen E-Reader 
in Empfang nehmen.

Etwas sticht beim Revue passieren 
ganz besonders hervor: Mit 1300 
Gästen ist die Neueröffnung auch 
zahlenmässig ein unvergessliches 
Bibliotheksfest gewesen. 

Neugestaltung



Digitales Lesen
Das Digitale Lesen war beim 
E-Book-Festival vom 5. bis 8. 
November Programm. Den Auftakt 
machte die Podiumsdiskussion 
mit Patti Basler, Slam Poetin und 
Wortakrobatin, sowie Gästen aus 
der Literaturszene.

Anstelle des erzählten Bilderbuches 
gab es für Kinder eine digitale  
BilderBuchZeit. In Workshops  
konnten Apps (Anwendungen) für 
Kinder oder ein eigenes E-Book 
erstellt werden. 

Für Spannung und Genuss 
sorgte zum Abschluss des zweiten 
E-Book-Festivals der Krimi-Brunch 
mit dem Schriftstellerehepaar 
KuhnKuhn und dem SRF-Sprecher 
Egon Fässler. 

E-Book-Festival

E-Books auf
www.ebookplus.ch



Neue Gesichter am Sonntag
Von November 2015 bis Januar 2016 öffnete die Stadt-
bibliothek erstmals auch sonntags ihre Türen. Bewusst 
entschied man sich für einen Pilotversuch in dieser Zeit, 
da sie zu den frequentiertesten Tagen im Jahr gehört.

Auch der Bedarf an Lern- und Arbeitsplätzen ist in den 
Wintermonaten hoch. Von 10 bis 16 Uhr standen neben 
dem regulären Bibliotheksbetrieb am Sonntag auch 
Veranstaltungen für Gross und Klein auf dem Programm. 
Und während sonntags kontinuierlich mehr Besucher 
in die Stadtbibliothek kamen, war an den Werktagen 
dagegen kein Rückgang festzustellen. 

Die Sonntagsöffnung ist eine Massnahme, um neues 
Publikum anzusprechen. Denn sie macht den Menschen 
die Stadtbibliothek zugänglich, die sonst keine Zeit 
finden.

Die Rückmeldungen der Bibliotheksbesuchenden waren 
positiv. Demnächst wird entschieden, ob die Stadt-
bibliothek auch zukünftig die Sonntagsöffnung in ihr 
Winterprogramm integriert.

Sonntagsöffnung



Sprache verbindet
Mit dem neuen Café in der Stadtbibliothek wurden mo-
natliche Sprach-Cafés lanciert. Es gibt sie für Englisch, 
Französisch, Spanisch, Deutsch und Schweizerdeutsch. 
Sie bieten Sprach- und Kulturaustausch in gemütlicher 
Atmosphäre. Nicht das Lernen, sondern das Anwenden 
der Sprache steht im Vordergrund.

Neben Lesegruppen in Englisch, Portugiesich und 
Spanisch wurde 2015 ein «Internationaler Lesezirkel» 
ins Angebot aufgenommen, der auf Deutschlernende 
ausgerichtet ist.

Mit ihren Aktivitäten zu Sprache, Literatur, Kreativität 
und interkulturellen Themen geht die Bibliothek ihren 
Weg als Treffpunkt für den kulturellen Austausch erfolg-
reich weiter. 

Sprach-Café



«baden&lesen»
Leseträume, Wellenschäume,  
Sonnenbräune… 
An 25 Nachmittagen im Sommer 
war die Stadtbibliothek mit ihrer  
Mini-Bibliothek «baden&lesen» 
zu Gast im Terrassenbad. Und 
der Name war Programm. Neben 
aktuellen Büchern gehörten auch 
Aktivitäten für Gross und Klein zum 
Angebot. 

Badibibliothek heisst: 
Zwischen zwei Wellengängen 
Comics lesen, Geschichten hören 
oder sich in Quiz- und Geduldsspie-
len üben. 

Das abwechslungsreiche Angebot 
lockte viele an und so konnte man 
am Stand von «baden&lesen» 
insgesamt 420 Besucherinnen und 
Besucher willkommen heissen.

Badibibliothek



Jugendliche gestalten ihre Bibliothek
Eine Jugendbibliothek, ausgerichtet auf die Bedürfnis-
se der Zwölf- bis Achtzehnjährigen soll mit kreativer 
Unterstützung durch die Jugendlichen selbst entstehen! 
So startete das Projekt «Deine Jugendbibliothek». 

Im Rahmen eines Projektkurses richtete eine Klasse der 
Kantonalen Schule für Berufsbildung die neue «TeenLi-
brary» ein. Die Sitzgruppen baute ein Teil der Schüler, 
eine zweite Gruppe kaufte die Medien ein und für De-
koration und Einrichtung war eine dritte verantwortlich. 
Wochenlang arbeiteten die Jugendlichen und der Raum 
nahm immer mehr Form an. Nach einem halben Jahr 
war die neue Jugendbibliothek mit gemütlicher Sitzecke, 
selbstgenähten Kissen, aktuellen Medien und moderner 
Beschriftung fertig eingerichtet. 

In einem Projektkurs mit der Oberstufenschule Baden 
wurden die Wände der «TeenLibrary» gestaltet. Im 
ersten Schritt wurden die Motive ausgewählt, dann 
die Wände gestrichen und zum Schluss dekoriert. Nun 
hängen lustige Affen an der einen Wand, während eine 
Grossstadt-Kulisse die jungen Besuchenden von der 
anderen Wand begrüsst. 

Mit einem Apéro und selbstkreierten Drinks wurde der 
Projektabschluss gebührend gefeiert. Voller Stolz stellten 
die Jugendlichen ihre neue Bibliothek vor. Seither wird 
sie rege genutzt und von der Jugend auch ausserhalb 
der Öffnungszeiten für Anlässe gemietet. 

TeenLibrary



Spiel, Spass und Spannung vereint
Mit dem Umbau der Stadtbibliothek 2015 wurde die bisher von einem Verein 
in Teilzeit geführte Ludothek reorganisiert. Zur Freude von Gross und Klein 
konnten viele der Gesellschaftsspiele, Schaukelpferde und Fahrzeuge in die 
Stadtbibliothek integriert werden. So lädt die neugestaltete Kinderabteilung 
mit einem grossen Bilderbuchangebot jetzt auch zu Spiel und Bewegung ein.

Denn wie Bücher, so ist auch das Spielen unabdingbar für eine facetten-
reiche Entwicklung des Kindes. Spiele fördern neben der Sozialkompetenz 
Geschicklichkeit, Teamgeist, Kommunikationsfähigkeit, strategisches Denken 
und die Motorik.

An sechs Tagen werden Spiele und Spielsachen verliehen. Ergänzend kön-
nen an den monatlichen Spielabenden die Neuerscheinungen getestet und 
ausprobiert werden. Es gilt die Devise «Spielend lernen und entdecken».

Ludothek



Kleine Kreative ganz gross
Die neue Veranstaltungsreihe startete 2015 mit ihrem 
Motto «Kleine Macher ganz gross». Im Vordergrund 
stand: Selber machen und unvoreingenommen Neues 
entdecken. 

Interessierte Kinder im Alter von 5 bis 10 Jahren konn-
ten testen, experimentieren und kreieren. 

Mit viel Engagement waren die «Little Makers» dabei. 
Beispielsweise stellten sie selbst Kreide her oder ent-
deckten auf spielerische Weise die 3D-Druck-Techno-
logie. Leuchtende Augen, frohes Kinderlachen und viele 
bunte Ideen waren das Ergebnis von «Little Makers».
 

Little Makers
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Stadtbibliothek

Kontakt
STADT BADEN
Kultur, Stadtbibliothek
Klösterli, Mellingerstrasse 19
CH-5401 Baden
+41 (0) 56 200 83 20
stadtbibliothek@baden.ag.ch
www.stadtbibliothek.baden.ch

Leitung
Annemarie Ita

Öffnungszeiten
Montag - Freitag  8 - 19 Uhr 
Samstag  8 - 16 Uhr
Sonntag  geschlossen

Anreise
Zu Fuss
Entlang der Gleise über die Bahnhofstrasse durch das Tor des 
Stadtturms bis zur Weiten Gasse. Rechts abbiegen in Richtung 
Cordulaplatz und durch die Unterführung in Richtung Hochhaus 
Linde. Auf der anderen Strassenseite im gelben Altstadthaus ist 
die Stadtbibliothek, Eingang im Glasanbau.

Mit dem Bus
Die Haltestelle Lindenplatz ist mit dem Postauto
und den Buslinien 2, 6, 7 und 9 gut zu erreichen.

Mit dem Auto
Autobahn A1 Ausfahrt Baden West, 
in Richtung Baden Zentrum.
Rechts abbiegen zum Parkhaus 
Klösterli.

E-Books auf
www.ebookplus.ch

Öffnungszeiten


